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Bei den Gesundheitschancen von Kindern und Jugendlichen gibt es zum Teil große Unterschiede und Ungleichheiten:

• Kinder mit Migrationshintergrund leben häufiger in sozial benachteiligter Lage als Kinder ohne Migrationshintergrund.

• Kinder mit Migrationshintergrund sind stärker von emotionalen Problemen betroffen.

• Kinder und Jugendliche mit niedrigem sozialen Status weisen ein höheres Risiko für psychische Probleme und Symptome auf.

• Mädchen sind stärker von emotionalen Problemen betroffen als Burschen.

• Burschen berichten eine statistisch signifikant höhere Lebensqualität als Mädchen.

Diese Erkenntnisse ausdeutschen und österreichischen Untersuchungen (KiGGS, HBSC) sind für den Fonds Gesundes Österreich und das bm:ukk Anlass, beim diesjährigen Expert/innenworkshop aktuelle Daten zu sozialen und gesundheitlichen Unterschieden und Ungleichheiten bei Kindern und Jugendlichen in Deutschland und Österreich vorzustellen und über daraus ableitbare gesundheitsfördernde Ansätze zu diskutieren:

Psychische (seelische) Gesundheit und soziale

Ungleichheit: Ergebnisse der deutschen KiGGSStudie,
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● Entwicklungspsychologische Perspektiven zu Gesundheitsrisiken

● Risikoverhalten im Kontext der Jugendentwicklung

● Gesundheitsförderung: Aufbau von ‚Selfcare‘-Faktoren
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